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Der r zur Unterſtützung der entlaſſenen hülfsbe
dürftigen Beamten c. c. aus den Herzogthümern Schleswig und
Holſtein in Altona wird auch in dem angetretenen Jahre 1853
nach wie vor für ſeine Schützlinge nach beſten Kräften fortfahren,
zu wirken und zu ſchaffen. Jndem der Verein daher bittet, ihm die
Fortführung der übernommenen Verpflichtungen durch gütige Zuſen
dungen von Liebesgaben zu ermöglichen kann derſelbe nicht umhin,
es bei dieſer Gelegenheit zur geneigten Berückſichtigung auszuſprechen,

daß der Kieler und Altonger Verein keine gemeinſchaftliche
Kaſſe mehr haben ſondern daß vielmehr jeder dieſer Vereine die
nöthigen Mittel ſelbſt anzuſchaffen bemüht iſt,

o wie
daß der ſeit vorigen Sommer exiſtirende Hülfsverein in Ham
burg bis dato dem hieſigen Vereine von ſeinen Mitteln nichts
hat zufließen laſſen.

Der Verein wird jede, auch die kleinſte Gabe mit dem innigſten
Dank entgegennehmen und nach dem Willen der edlen Geber gewiſ
ſenhaft verwenden.

Altona, im Januar 1853.
Für den Verein

der Ausſchuß
E. Gronemann. Th. Leſſer. J. M. E. Meyer.

J. H. Witt, Vereins-Kaſſirer.

Deutſchland
Berlin, d. 2. Februar. Se. Majeſtät der König beehrte die

eſtrige Soirée des Miniſter Präſidenten Frhrn. von Manteuffel mitſeiner Gegenwart.

Die „Kaſſeler Ztg. giebt ſich keine Mühe, ihre Unzufriedenheit
über die nahe Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich in
der Zollfrage zu verbergen. Ein von ihr aus Frankfurt gebrachter
Artikel läßt erkennen, daß der Widerſtand der Koalitionsſtaaten, oder
mindeſtens einiger, noch nicht zu Ende iſt, und daß er in den dem
nächſtigen wieder aufzunehmenden Zollkonferenzen neue Nahrung ſu
chen werde. Die „Kaſſ. Ztg. hält es für fraglich, „ob es gelingen
werde, diejenigen Beſtimmungen des Septembervertrages auszumer
zen welche die Jnduſtrie der Koalitionsſtaaten zu ruiniren drohen,
welche die Zollrevenüen derſelben ſo gut als auf Null reduziren, und
den Bewohnern dieſer Staaten ſtatt gehoffter Erleichterungen nur
Steuererhöhungen in ſichere Ausſicht ſtellen. Sie vermißt in dieſer
Beziehung „befriedigende Erklärungen von Preußen und Hannover.
Weiter ſagt die „K. 3.“: „Die Koalitionsſtaaten hatten in Betreff
des Septembervertrages auf der unlängſt beendigten Berliner Zoll
konferenz nicht unweſentliche Konzeſſionen gemacht, in der Vor
ausſetzung, daß die Zolleinigung mit Oeſterreich ſie dafür entſchä
digen werde. Dieſe Zolleinigung iſt aber nach dem augenblicklichen
Stand der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen auf volle
12 Jahre hinausgeſchoben worden, und ob nach dieſen 12 Jahren der
interimiſtiſche Handelsvertrag mit Oeſterreich „unwiderſtehlich“ zur
vollen Einigung führen werde, das iſt und bleibt ein Glaubensarti
kel, nicht minder als die Hoffnung, daß die vorher ſchon und noch
innerhalb der 12 Jahre hierüber einzuleitenden abermaligen Verhand
lungen ein günſtigeres Reſultat herbeiführen möchten.“ Mit dieſen
Zeilen ſind die erſten Zeichen eines nun beginnenden Operations Pla
nes in die Oeffentlichkeit gekommen, für den wir vorläufig nicht alle
ſieben Koalitionsſtaaten verantwortlich machen können. Die „Kaſſe
ler Zeitung“ repräſentirte bis jetzt nur die in der Koalition vorhan
dene preußenfeindlichſte Auffaſſung. „Als ſicheres Ergebniß des im
jetzigen Augenblicke in Berlin im Abſchluſſe begriffenen Handelsver
trags zwiſchen Preußen und Oeſterreich ergiebt ſich, der „Kaſſeler
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Ztg.“ zufolge, nur, daß die in Oeſterreich erzeugten wohlfeilern Roh
ſtoffe mehr oder weniger zollfrei nach Preußen en und dafür
„„wohl als Entſchädigung die preußiſchen Fabrikate beim Eingang
nach Oeſterreich „mit geringern Eingangszöllen ſollen belegt werden.

Geſtern vor zwanzig Jahren am 1. Februar 1833, wurde die
Rettungsmedaille won Friedrich Wilhelm III. geſtiftet.

Heidelberg, d. 30. Januar. Dem Frankfurter Journal wird
geſchrieben: Die Anklage gegen Gervinus wird ſoeben für das
Heft einer juriſtiſchen Zeitſchrift zum Druck bereitet; es iſt uns ge
lungen eine Abſchrift von ihrem Hauptinhalte zu nehmen, über den
die juriſtiſche Welt, wenn ſie anders genaue Kenntniß von der „Ein-
leitung genommen hat nunmehr ihr gerechtes Urtheil fällen wird.
Das ganze Referat aus dem Buche, ſammt Schlüſſen und Anklage
ſoll, wie Gervinus zu Protokoll erklärt hat, auf eine einzige Unwahr
heit hinauslaufen. Folgendes iſt der Hauptinhalt: „Es iſt der Zweck
der Schrift, auszuführen daß einem beſtimmten Zwecke der geſchicht
lichen Entwickelung folgend, die demokratiſchen Grundſätze trotz aller
Hinderniſſe und Hemmungen in einem ſtetigen Fortſchreiten begriffen
ſeien es wird die Ueberzeugung zu verbreiten geſucht, daß ſie in den
neuern europäiſchen Staaten naturgemäß und nothwendig den Sie
erringen müſſen, mit Hülfe der gewaltſamen Bewegungen der Maſ
ſen (durch neue zerſtörende Revolutionen), aber auch in noch wirk
ſamerer Weiſe auf, dem ſtillen Wege der untergrabenden Gewalt
der Jdeen.“ „Als Ziel dieſes durch Gewaltthat und durch Auf
lehnung gegen die beſtehende Ordnung und Sitte zu verwirklichenden
Fortſchreitens, als den Siegespreis bezeichnet der Verfaſſer die Ein
führung der republikaniſchen an die Stelle jeder monarchiſchen Staats
form, namentlich auch in den deutſchen Ländern dahin mithin zu
dem Umſturze der beſtehenden Verſaſſungen, wird die mit Zuverſicht
zum voraus verkündete, als eine gebieteriſche Nothwendigkeit verlangte
neue gewaltſame Revolution zu leiten verſucht. Jene beiden Staats
formen ſtellt der Verfaſſer einander gegenüber, all ſein Lob auf die
zuerſt genannten, all ſeinen Tadel auf die andern häufend, jene als
die Bedingung der Freiheit und des Gedeihens der Völker, dieſe
oft in höhnenden Schilderungen, als die nothwendige Feindin aller
gedeihlichen materiellen und geiſtigen Entwickelung darſtellend. Er
ſchildert die Vernichtung der Monarchie als eine nothwendige, als
eine berechtigte That der Maſſen, als ihr einziges Mittel, von einer
Staagtsform ſich zu befreien, die der Verfaſſer durch ſeine Darſtellun-
gen dem Haſſe und dem Abſcheu zu überliefern ſtrebt.“ Es wird die
Anklage wegen des Jnhalts der Schrift dahin erhoben, daß ſie gegen
die conſtitutionelle Monarchie aufzureizen ſuche, ja daß ſie zur Ent
fernung des rechtmäßigen Staatsoberhaupts von der Regierung, zur
Abänderung oder Unterdrückung der Staatsverfaſſung auffordere, daß
mithin durch ſie das Verbrechen der Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung und der Aufforderung zum Hochverrath begangen wor-
den ſei. (Folgen die incriminirten Stellen des Buchs und der Straf-
antrag.) Gervinus wird, ſeitdem er von Berlin wieder hier ein
getroffen, allgemein mit großer Hochachtung und Auszeichnung behan
delt, wo er öffentlich erſcheint.

Tübingen, d. 30. Januar. Die Unterſuchung gegen die Stu
direnden, welche an Schoder's Leichenbegängniß Theil genommen,
hat folgenden Ausgang gehabt: Durch Beſchluß der akademiſchen
DisciplinarCommiſſion zu Tübingen vom 23. December 1852 iſt ge
gen die 19 Theilnehmer an der Leichenfeier Schoder's der ſchärfſte
Tadel ausgeſprochen worden, „weil ſie ſich hiebei in einer Weiſe bethei
ligt haben, welche nothwendig als eine Betheiligung an einer Partei
Demonſtration erſcheinen mußte“; ferner iſt der Med Cand. Becher
von Stuttgart „wegen ſeines nachtheiligen Einfluſſes auf Mitſtudi
rende in politiſcher Beziehung mittelſt Suspenſion des akademi
ſchen Bürgerrechts bis Oſtern 1854 von der Unjperſität weggewie
ſen worden.



Frankfurt a. M., d. 1. Febr. Mit dem letzten Zug der
t iſt geſtern Abend der K. K. Bundes Präſidialge
ſandte Frhr. v. Prokeſch Oſten hier eingetroffen.

Die öſterreichiſche Regierung wird, wie in gut unterrichteten
Kreiſen mitgetheilt wird, die Benutzung des von ihr käuflich erwor
benen Geheimniſſes der Schießbaumwolle nicht ausſchließlich für ſich
reſerviren. Sie hat ſicherem Vernehmen nach bereits eröffnet, daß
es den deutſchen Bundesregierungen, welche ſich für dieſe Erfindung
intereſſiren würden, freiſteht, ſich dieſerhalb an ſie zu wenden.

Oldenburg d. 31. Jan. Nach der „Weſ. 3.“ hat der Groß
herzog zwar dem däniſchen Project die Erbfolge auf den Prin
zen Chriſtian von Glücksburg übergehen zu laſſen, ſeine Zuſtimmung

ertheilt, indeſſen in ähnlicher Weiſe, nur wie behauptet wird in
noch beſtimmterer Form als es Rußland im Warſchauer Protokolle

an, für gewiſſe Eventualitäten die Erbanſprüche ſeiner Familie in
m ganzen Umfang vorbehalten. Es wäre dies freilich eine Reſer

Dation von Rechten, die erſt für die ferne Zukunft eine praktiſche
Bedeutung gewinnen könnte; für den Augenblick jedoch wäre ſomit
allerdings eine vollſtändige Verzichtleiſtung erreicht.

Bremen, d. 30. Jan. Der „Kourier an der Weſer“ theilt
Folgendes mit: „Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen haben
ſechs Mitglieder des Kirchenminiſteriums, nämlich die Paſtoren Tre
viranus, Mallet, Müller, Jken, Looſe und Pauli, ſich mit einer
Eingabe an den Senat gewandt worin ſie beantragen, daß die Be
kenntnißſchriften als Glaubensnorm feſtgeſtellt würden welche Jeder
anerkennen müſſe, der Prediger oder Mitglied einer Gemeinde ſein
wolle Ein Kirchenrath, aus geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern

uſammengeſetzt, ſolle beſonders darüber wachen, daß obiger Grundt aufrecht erhalten und jeder denſelben Verletzende von ſeinem Amt

der aus der Gemeinde entfernt werde. Gegen dieſe Eingabe hat
eine Minorität (die Paſtoren Dr. Paniel, Dr. Rothe und Nagel) bei
dem Senate einen Proteſt eingereicht und iſt jetzt zu erwarten, wel
che Entſcheidung der Senat treffen werde.“

Wien, d. 31. Jan. Dem Vernehmen nach ſind, wie der „A.
Z. geſchrieben wird dem mit einer außerordentlichen Miſſion nach
Konſtantinopel abgeſandten Feldmarſchalls Lieutenant Grafen v.
Leiningen folgende Jnſtruktionen mitgegeben worden Oeſterreich
bietet in dem türkiſchmontenegriniſchen Konflikt ſeine Vermittlung an
zur Herſtellung des frühern Status quo; zugleich ſtellt Oeſterreich,
als natürlicher Beſchützer der nachbarlichen Bekenner des chriſtlichen
Glaubens ſowie jener im Orient, das Begehren, den willkürlichen
Bedrückungen und Verfolgungen, denen die in den türkiſchen Provin
zen lebenden Chriſten bisher ausgeſetzt waren, ein Ende zu machen.
Sollte jedoch dieſem Anſinnen nicht entſprochen werden, ſo hätte Graf
Leiningen der hohen Pforte entſchiedenere Maßregeln (einige ſprechen
ſogar, aber man zweifelt, ob mit Grund, von einem förmlichen Ein
ſchreiten) Oeſterreichs in Ausſicht zu ſtellen, nicht um den Verhält
niſſen der Pforte zu Montenegro hindernd in den Weg zu treten,
ſondern um die Chriſten vor willkürlichen Bedrückungen und Verfol
ungen zu ſchützen. Man ſieht, wie begreiflich, dem Erfolg dieſerPiiſſton mit großer Spannung entgegen. Vorerſt ſoll das an der

türkiſchen Grenze zuſammengezogene Beobachtungskorps 18,000 Mann

zählen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Januar. Paris muß heute einen offiziellen Feſt

tag feiern. Die Arbeit ruht, die Verkaufsgewölbe ſind geſchloſſen,
die Funktionen der öffentlichen Aemter, namentlich der Poſt, ſind un
terbrochen. Am frühen Morgen ſchon donnerten die Kanonen von

den Jnvaliden und die ſchaugierige Maſſe überſchwemmte die Straßen,
beſetzte Fenſter und Gerüſte, und was „gutgeſinnt“ ſich zeigte oder
zeigen mußte, ſchob Fahnen und bunte Teppiche Blumenkränze oder
die Vorbereitungen zur Jllumination vor Thüren und Fenſter. Wie
beim Einzuge des Präſidenten ſo beim Hochzeitszuge des Kaiſers be
wegen ſich die geworbenen oder bemüſſigten Akrbeiterfähnchen, an der
Spitze weiße Mädchen mit Blumen und die unvermeidlichen Polizei
Beamten mit dem rothen Bande im Knopfloch. Die Arbeiter des
Loubre marſchiren gar ſtattlich daher es ſind dieſelben, welche vor
einigen Tagen decimirt wurden, weil ſie bei der Arbeit im kaiſerlichen
Schloſſe die Marſeillaiſe ſangen. Auch die Träger des Kornmarktes
und der Fiſchhalle kommen ſchweren Taktes angerückt; ſie ſtehen im
ſtädtiſchen Solde und haben keine Wahl als beim Zuge zu erſcheinen
und wacker „Vive Iwpératrice!“ zu ſchreien. Und doch, es iſt
Nichts in dieſer Maſſenbewegung, was ausdrucksfähig, mittheilſam
oder gar elektriſch zu wirken vermag. Stumm, als wenn aus all'
dieſen ſonſt ſo lebendigen Köpfen der Geiſt geflohen wäre, ſo ſind ſie
auf die öffentlichen Platze geworfen ohne Enthuſiasmus und Gefühl
Die Phyſiognomien Aller kamen uns ſo entkleidet aller Perſönlichkeit
Und Jndividualität vor, daß wir uns fragten, ob dieſes froſtige, theil
nahmloſe Anſtarren unbedeutender Dinge, ob dieſe Menſchen dieſel
ben Pariſer ſind, wie ſie ſonſt bei ihren Feſtlichkeiten zu erſcheinen
pflegen geiſtreich, lebendig, ſelbſt in ihrem Mißvergnügen voll Witz

und Laune. Sei dem, wie ihm wolle, die Straße athmet doch äußer-
liches Leben, und dieſelben Blouſenmänner, welche heute mit lauter
Stimme das Programm der Feſtlichkeit, die BronceOenkmünzen des
Kaiſers und der Kaiſerin ausſchreien, dieſelben Blouſenmänner ſchreien
morgen anders! Des iſt das einzig Bleibende in den Zuſtänden
des wechſelnden Pariſer Volkes! Alſo was will dieſer Glanz und
Pomp bedeuten? Jſt damit nur eine Seite der Frage gelöſt, welcher
Louis Napoleon ſeinen Urſprung verdankt? Allerdings iſt dies heute
ſchon wie vergeſſen denn in der Kirche Notre Dame drängen ſich

e

die weltlichen und geiſtlichen Herren in Gold und Silber, in Sammt
und Seide gehüllt mit verſchwenderiſcher Ueppigkeit ſtrahlt der Bril
lantenſchmuck reizender Frauen in dem tauſendfältigen Elanze der
Kirchenbeleuchtung, und an der Pforte der Kirche lieſt man zum
Contraſt einen neuen Erlaß des Erzbiſchofs, welcher alle gläubigen
Chriſten zu einer barmherzigen Sammlung für die Armen des neun
ten Arondiſſements zu bewegen ſucht. Das thut Noth, denn wer
ſich die Mühe nimmt, einige hundert Schritte von der Kirche in die
verpeſteten engen Gäßchen der Cite zu gehen, kannsdort genug des
Hungers ſehen. Doch genug davon an einem ſo luſtigen Tage, wo
es ſo viel Spielereien für große Kinder giebt, wo uns die Hofhiſto
riographen mit ſo gewiſſenhafter Treue die Toilette der ſchönen Kai
ſerin vom Kopfputz bis zu den Schuhbändern beſchreiben wo uns
mit ängſtlicher Sorgfalt ſogar die Pferde portraitirt werden und über
ihren Charakter bemerkt wird, daß es Engliſche Füchſe ſeien, die Hr.
Fleury von England gebracht und die zwar noch jung an Jahren,
aber alt an Schule und Erfahrung ſeien. Solches intereſſirt in einer
Zeit, wie die jetzige iſt, es ſchämen ſich doch Dichter wie ein Barthe
lemy nicht, ein Mann, der unter Louis Philipp Republikaner war,
heute zum Renegaten zu werden, und den Fetiſchdienſt in Verſen zu
betreiben. Die „Patrie“ veröffentlicht ſein Gedicht unter dem Titel
„Eine Kaiſerin.“ Einer der Verſe lautet in Proſa übertragen: „Wäre
Frankreich etwa ſtärker, wenn ſeine Kaiſerin Tochter eines Königs
wäre irgend eine Prinzeſſin, altadelig und zweifelhafte Erbin irgend
eines Großherzogthums an unſerer Grenze Erbin irgend eines fabel
haften (2) Staates in Germaniens Nebeln, arm an Gebiet und reich
an Pergamenten? Erbin eines Fürſtenthums, das ein Problem auf
der Landkarte iſt, ſo wie deren Bonaparte mit ſeiner Ferſe zertrat?
das ein politiſcher Zufall eines Tages erſchuf und deſſen Vorhanden
ſein uns der Almanach von Gotha enthüllt Den Commentar dazu
kann ſich jeder „Germane“ ſelbſt machen! M. 3.)

Paris, d. 1. Februar. Tel. Dep. Der heutige „Moniteur“
bringt ein Douanen Reglement für den internationalen Eiſenbahn
dienſt zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland. t

Spanien.
Madrid, d. 25. Januar. Es müſſen wichtige Dinge im

Gange ſein. Der häufige Verkehr des Franzöſiſchen Geſandten mit
dem Premier Miniſter giebt zu dieſer Vermuthung Anlaß, zumal das
größte Geheimniß über deren Berathung herrſcht. Gerüchte über einen
bevorſtehenden Staatsſtreich ſind wieder im Umlauf und erregen nicht
wenig die Gemüther. Roncali hält mit ſeinen Abſichten mehr hinter
dem Berge, als ſein Vorgänger; es wäre daher gar kein Wunder,
an einem ſchönen Morgen die Straßenecken der Hauptſtadt mit einer
neuen Verfaſſung beklebt zu ſehen. Daß der Einfluß Frankreichs
den Englands überwiegt, geht ſchon daraus hervor, daß Lord Howden
zu ſeiner vorgeſtrigen Soiree mehrere der Hauptführer der gemäßigten
Oppoſition geladen hatte, als den Marſchall Concha, General O Don
nel und Rios Roſas. e

Montenegro und Türkei
Montenegro. Die „O. E.“ theilt folgende neueſte Nachrich

ten vom 24. Januar mit: Der tapfere Wojwode von Grahowo ver
theidigte ſich bis zum 19. in ſeinem Hauſe. Das Wetter ſoll in je
ner Gegend fürchterlich geweſen ſein, der Regen fiel in Strömen her
ab und dauerte mehrere Tage. Jn der CzerninskaNahia iſt nichts
Erhebliches vorgefallen. Am 16. d. haben die Bielopaolechianer ein
Treffen mit den Türken gehabt Letztere wurden zurückgeſchlagen und
haben nebſt mehreren Pferden und Munition 150 Mann verloren.
Auf dem Rückzuge haben die Türken das armſelige Dörfchen Mar
tinochi in Brand geſteckt. Die bei Nikſich aufgeſtellten türkiſchen
Truppen ſind in Montenegro vorgerückt und haben das montenegri
niſche Kloſter Oſtrog verbrannt. Der Fürſt begab ſich hierauf ſo
gleich mit 4000 Montenegrinern ihnen entgegen. Die weiteren Nach
richten werden noch gewartigt.

25. Januar. Am 19. d. M. um 9 Uhr Abends wurde das
Haus des Wojwoden von Grahowo von den Türken mit Sturm ge
nommen. Der größte Theil der Häuſer von Grahowo iſt durch das
von den Türken zu verſchiedenen Malen angelegte Feuer zerſtört
worden. Dervis Paſcha und der gefangene Jakow haben Schreiben
an die Grahowianer gerichtet, worin dieſelben aufgefordert werden,
zu ihren Häuſern zurückzukehren. Funfzehn Grahowianer haben ſich,
nachdem ihnen von öſterreichiſchen Behörden die Waf
fen abgenommen worden ſind, in Crivoſcil zu ihren Anver
wandten geflüchtet.

Omer Paſcha mit 20,000 Mann befindet ſich gegenwärtig in der
Nähe von Spuß. Die türkiſchen Truppen in Albanien belaufen ſich
im Ganzen auf 30,000 Mann, wovon 12,000 M. regulärer Miliz.

Konſtantinopel d. 22. Januar. Tel. Dep.) Abdel
Kader iſt am 16. d. Mts. nach Bruſſa abgegangen

Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar. I Morgens 6 Uhr Nachm. 2 uhr Abende 10 Uhr. Tagesmittet.

Luftdruck 336,66 Par. 336,05 Par. e. 335,66 Par. 336,12 Par- L.
Dunſtdruck 107 ar. e ar. ,86 Par. e. 1,89 Par
Relat. Feuchtigt 688 pCt. 88 pCt. 97 pCt. 51 Er.
Luftwaärme 2 G. Rm. T 66 G. Rm. 05 G. Rin. G. R

Alle Lufthruckbeobachtungen ßud auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt die Einrichtung getroffen,
daß zur Beförderung von Perſonen zu und
von den um 10*/, Uhr und 3 Uhr Nachts hier
ankommenden reſp. abgehenden Eiſenbahnzü-
gen (2 Droſchken, und zwar um 10 Uhr
und 2 Uhr Nachts auf dem Markt vor dem
Rathhauſe, und um 10 Uhr und 3 Uhr
Nachts am Bahnhofe aufgeſtellt ſind, für de
ren Benutzung das doppelte Perſonen Fahr
geld nach dem Tarife vom 1. Juli 1847 zu
entrichten iſt, während für den Transport des
Gepäcks die Beſtimmungen des Tarifs maß
gebend bleiben.

Jm Jntereſſe des reiſenden Publikums brin
gen wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 1. Februar 1853.
Der Magiſtrat.

Citation.
Nachdem durch die Verfügung vom 17. No

vember er. über das Vermögen des hieſigen
Kaufmanns Erdmann Heinrich der Con
curs eröffnet worden werden alle Gläubiger
deſſelben zu dem auf
den 16. April 1853 Vorm. 11 Uhr

vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Schnei
der an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter
min vorgeladen um ihre Anſprüche an die
Concursmaſſe anzumelden und deren Richtig-
keit nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden
mit ihren Forderungen an die Maſſe präclu
dirt, und es wird ihnen gegen die übrigen
Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden.

Denjenigen Gläubigern, welche am perſönli
chen Erſcheinen verhindert ſind, werden die hie
ſigen Rechtsanwälte Hanke und Sauerteig
vorgeſchlagen an deren einen ſie ſich wenden,
und denſelben mit Jnformation und Vollmacht
verſehen können.

Eilenburg, d. 22. Decbr. 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Die den Friedrich Böhme'ſchen Eheleu

ten gehörigen Grundſtücke
a) der Gaſthof zum weißen Schwan, die

Oberſorge genannt, vor der Stadt Mü
cheln, nebſt Zubehör taxirt auf

1975 23 9v) der daneben belegene Garten mit einer
Kegelbahn taxirt auf 410
7 Acker Erde und eine Krautfehrde in
Flur Mücheln, abgeſchätzt auf 860

d) eine Wieſe, 21/100 Acker haltend, in Flur
Möckerling, taxirt auf 50

ſollen
am 11. Mai er. Vormittags

10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe und Hyyothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 12. Januar 1853.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Jch erſuche alle diejenigen, welche Forde
rungen an den Nachlaß des am 16. Januar
J In Nur her Profeſſors Eohncke
abe r lolche mögli bald igenund zu ſpecificiren. hlichſt. batp. anzuzeig

Halle, den 1. Februar 1853.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Guts- Verkauf.
Mein zu Lützen gelegenes Stadtgut, be

ſtehend aus Wohnhaus, zwei Scheunen, Wirth
ſchaftsgebäuden, Jnventar und einem Areal
von 100 Morgen ſeparirtem Feld, Wieſen und
Gärten, iſt zu verkaufen.

Lützen, den 30. Januar 1853.
von Rohrſcheidt.

Verpachtung einer Nübenzucker-
fabrik.

Die bei der Stadt Zörbig, Regierungsbe
zirk Merſeburg, gelegene Rübenzuckerfabrik
nebſt Maſchinen und zur Rohzuckerfabrikation
gehörigen Geräthſchaften ſoll an den Meiſtbie
tenden auf

den 12. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Lokal des daneben gelegenen Hennigſchen
Gartens auf ein Jahr, und zwar auf die Cam
pagne 1853/54 verpachtet werden.

Die Lage der Fabrik iſt eine äußerſt gün
ſtige, da der Boden in der Stadtflur und den
nächſten Umgebungen ohne Beſchwerde pacht
weiſe zu erlangen und zum Rübenbau vorzüg
lich geeignet iſt, Chauſſeen die Anfuhre des
Brennmaterials und die Abfuhre der Zucker bis
zur noch nicht eine halbe Meile entfernten Sta
tion Stumsdorf an der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn erleichtern, die Arbeits
löhne aber billig ſind.

Die Einrichtung der Fabrik geſtattet mit
Leichtigkeit eine tägliche Verarbeitung von 800
Centner Rüben, kann auch ohne großen Koſten
Aufwand bis 1000 erhöht werden. Jm
jetzt ablaufenden Campagne Jahre iſt das Er
gebniß ein ſehr befriedigendes geweſen.

Die Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem
einzuſehen die Fabrik aber kann täglich in
Augenſchein genommen werden.

Zörbig, den 20. Januar 1853.
Der Bürgermeiſter

(gez.) Köppe.

Compagnon-Geſuch.
Jn eine großartige Spinnerei Sachſens wird

ein Theilnehmer mit circa 30,000 5 Ver
mögen geſucht.

Alles Nähere durch den Commiſſionair
Wilh. Gähler in Schkeuditz

Landguts Verkauf,
welches Braunkohlenlager hat.

Daſſelbe, gute Gebäude, ſchönes Jnven
tar, 50 ſächſiſche Acker Feld und Wieſe, ſteht
wegen hohen Alter des Beſitzers für 15,000
mit geringer Anzahlung zu verkaufen durch
den Commiſſtionair Wilh. Gähler in
Schkeuditz

Von Nittergütern in guter
Sandgegend,

von 20 bis 80,000 ſind Anſchläge zu erhalten durch den Commiſſionair Wilh. Gah

ler in Schkeuditz.

Gaſthöfe- und Schießhaus-
Verkäufe.

Sehr ſchöne nahrhafte Gaſthöfe und Schützen

Gaſthöfe, von 2500 3000 4000
4500 5000 und 7000 hat inKürze zum Verkauf in Auftrag erhalten der
Commiſſ. Wilh. Gähler in Schkeuditz

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Bäcker
zu werden, kann ein Unterkommen finden beim
Bäckermeiſter Martin in Eisleben.

albern
Lebaille) Apotheker George in Epinal (Vo

Die rühmlichſt bekannten echten
franzöſiſchen Bruſt Bonbons des

geſen) ſind zu haben in Halle vei

W. W. Händler und in

Das Publikum wird aufmerkſam gemacht, daß mehrfach unechte Fabrikate zum
Verkauf geboten werden.

Hamburger Prefßhefe,
aus der Fabrik von H. A. Sohſt, täglich friſch
und nur echt bei

F. Mitreuter, BVechershof Nr. 734.
Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich mich am hieſigen Orte als Thier
arzt niedergelaſſen habe. Ich werde das mir
geſchenkte Vertrauen durch die ſtrengſte Erfül
lung meiner mir obliegenden Pflichten in jeder
Weiſe zu rechtfertigen wiſſen.

Cönnern, den 29. Januar 1853.
Franzelius,

approbirter Thierarzt Iſter Klaſſe,
Wohnung beim Bäckermſtr. Hrn. Schneider.

Pferd und Wagen Auction.
Dienstag den 8. Febr. Vormittags 10 Uhr

will ich mein Geſchirr, beſtehend in 1 Pferd
(braun, 7 Jahr alt), 1 zweiſpännigen Acker
wagen mit eiſernen Achſen, Pflug, Eggen, 2
ganz guten Kummten, einem Sielen, Ketten,
Geſchirre e2c., im Schröter'ſchen Gaſthofe
meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Löbejün, den 2. Februar 1853.
W. Penne.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann, der ſich der Pharmacie

widmen will, kann jetzt oder zu Oſtern un
ter ſehr vortheilhaften Bedingungen eine Stelle
erhalten. Näheres unter der Adreſſe A. K.
durch Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Billige Offerte
für junge Kaufleute.

Statt 3 Thlr. für 20 Sgr. iſt bei
uns zu haben
Encyelopädiſches Handbuch für
Kaufleute und Geſchäftsmänner
aller Art, oder vollſtändige, alphabetiſch
geordnete Anleitung zur Kenntniß der Cor
reſpondenz und Buchhaltung, der Wechſel,
Waaren und Geldgeſchäfte, der Münz,
Maaß und Gewichtskunde, der Schifffahrt
des mercantiliſchen Rechnungsweſens ec., ſo
wie aller weſentlichen ſowohl deutſchen als
aus fremden Sprachen entlehnten Kunſt
ausdrücke, Wörter und Redensarten, wel
che im Land und Seehandel vorkommen.

Theils nach eigener Erfahrung, theils nach
den bewährteſten und neueſten Hülfsquellen
bearbeitet von E. Courtin.

Wefrer'sche Buchh. in Halle.

Tyroler Sänger Kilian.
Vorläuſige Concert Anzeige.

Sonntag den 6. Februar von halb 4 Uhr
an auf vielſeitiges Verlangen letztes Ab
ſchieds Concert im Saale zum Caffeegar
ken des Herrn Preis in Trotha, wozu
ein hochverehrtes kunſtſinniges Publikum höf
lichſt eingeladen wird.



und

Bart empfiehlt

Geſichtsmasken
in Atlas, Sammet, Wachs, Gaze

S ſo wie Herren u.men-Dominos, Naſen mit und ohne
F. W. Vortzel.

Da

Spitzen und Flin

Gold- und Silberfrangen, Gold
und Silberbanud, Treſſen, Vorten,

thern empfiehlt
F. W. VNortzel.

Pferd, von 3 die Wahl, braun,
8 Jahr alt, ſteht zum Verkauf.

Groitſch bei Boltze.

Friſche Auſtern
Julius Kramm.

Friſche grüne Pomeranzen bei
Jultus Kramm.

Sehr ſüße große Meſſinger
Apfelſinen erhielt und empfiehlt in
Kiſten und einzeln billigſt

Julius Kramm.
Einen Lehrling nimmt an der Schmiede

meiſter Schumann, gr. Steinſtr. Nr. 1507.
Ebendaſelbſt ſteht ein gebrauchter leichter

Chaiſenwagen billig zum Verkauf.

Fonds und Geld Cours.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 4. Februar:

Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers Herrn
Franz und deſſen Fräulein Tochter Thereſe

Franz von Berlin:
Zum Benefiz G Heigel:

Emilia Galotti,
Trauerſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing.

Stadt- Cherater in Halle.
Sonnabend den 5. e Nachmittags 3 Uhr

wird Herr Profeſſor eyer ſeine geologiſchen,
geognoſtiſchen Lichtbilder für die Schüler der
hieſigen höheren Lehranſtalten und Schulen zeigen.

Das Entree iſt für jeden Schüler 2
Die Herren Lehrer und Beaufſichtiger ihrer

Pflegebefohlenen werden ergebenſt erſucht, dieſe
Vorſtellung mit zu beſuchen und werden die
Plätze reſervirt finden.

Sollten die Herren Lehrer zuſammenhän-
gende Plätze für ganze Klaſſen wünſchen, ſo
werden die Beſtellungen darauf im Theater
büreau erbeten.

Pfannkuchen. Bergſchenke. K. Banſe.

Marktberichte.
Halle den 3. Februar.

Weizen 2 A bis 2 15Roggen 1 27 6 2 3 9Gerſte 1 e 7 6 12 13 9Hafer 25 1Magdeburg, den 2. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 56 Gerſte 34 37Roggen 44 47 Hofer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 29
Berlin, den 2. Februar.

Weizen loco 60 66
Roggen loco geſtern noch 87/88pfd. 44 pr. 82pfd.

heute 85pfd. 449 pr. 82pfd. verk.
Frühjahr 46 à 46 à 4527, verk.

Gerſte loco 38—39
Hafer loco 26 28

Frühjahr 50pfd. 27 cher Br.
Erbſen Koch 5255

Futter 48——50
egwin auf der, Oder ſchwimmend Rapps zu
Sommerrübſen 74 Sommerrübſen zu 64 in
Leinſaat Connoiſſements geſtern verkauft.

o à ver 10 Br., 10 G.r. oFebr. März do.
März April 10 bz. u. G., 107 Br.
April Mai 10 à bz 102, Br., 107 G.Mai/ Juni 102 Br., 10 G.
Sept. Octbr. 10, à bz. u. G., 10 Br.

Leinöl loco 11
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 21 à verk.
Febr. 21 à verk., 21 Br., 21 G.
Febr. März do.März April 21, à 21 bz., 219, Br.,

21 G.April, Mai 212 à bz. u. G 2127, Br.
Mai Juni 22 Br., 21 G.

Juni Juli 22 bz. u. G.
Breslau, d. 2. Febr. Weizen, weißer 66—-71

gelber 65 69 Roggen 53—59 Gerſte 41
45 Hafer 28--31

Stettin, d. 2. Febr. Weizen flau. Roggen 45
—-47 Br, Febr. 45 Br, Fruhj. 45 Br. Rüböl
loco 10 Br., Febr. 10 Br., März April 10 bz.
April Mai 10, bz. Spiritus 17 pCt. bz., Februar
17 bz., Frühj. 17 bz.

Hamburg, d. 2. Febr. Weizen ſehr flau, Wismar
109 zu haben 107 geboten, Pommern 111 zu haben.
Roggen Königsberg 120 21pfd. zu 71 angeboten, à 70
erlaſſen. Del unverändert.

Rüböl loco
Feb

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am S. Febr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 3. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Februar am alten Pegel 15 Zoll unter 6.

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Ole Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: d. 2. Febr. G. Boltze, Zocker, ven
Saal munde n. Magdeburg H. Friſſche, Schipsbauholn v. Kieu,horſt n. Magdeburg. che, Schin a

s woBerlin, den 2. Februar. Preuß. Cour. z Preuß. Cour.
Brief Geld Gem S Brief. Geld. Gem.nds-Courſe. DüſſeldorfElberfelderlige Anleihe A. 102 101 do. Prior. ataats Anleihe von 1850 4103 102*, do. Prior. 5

d 1852 103 102 MagdeburgHalberſtädtern er.Sch. d. Seeh. à St 148 do. Prioritäts 5Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 91 93 Niederſchleſiſch Märkiſche (100
Stadt Obligat 103 d Wenn tot so do. a S Prioritäts- 103 1027,u. Neumärkiſche z 100 100 geß Prioritäts- III. Ser. wen b o

Oſtpreußiſche 3 S o. IV. Ser. 5 l10327See e e e do Zweigbahn cerbhe a S 105 S a bit. A. no. o. it. B. 3 2 157à 159Sſlenſcwen Er ge 35 e e mB. v. St. gar. S M Prioritats JWeſtyreufiſche z 97 969, vo seien
Kur u. Neumärkiſche 4 101 101 Rheiniſche 85Pommerſche (4 (101 101 do. (Stamm-) Priorit. 94Poſenſche 4 101 100*, do. PrioritätsOblig.ußiſche i. 4 101 do. vom Staat garantirte z
e u. Weſtph. 4 c. enShenſhe t o 100 Steher re e 33 52

Schuldvrſchr. d Eichsf. T. C. 4 Thüringer ePreuß. BankAnth. -Scheine. 1108! do. PrioritätsOblig. ar 103 102 96
Friedrichsd'or 13 13 72 Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 176 aAndere Goldmünzen à 5 11 10 do. Prioritäts- 176Eiſenbahn Actien. Jn und ausländiſche
e eritäte- Tiſenb. Stamm ActienVeroi(hwartiſhe l Aechen Daſein de en ſee
z Prince M. werte e 103 Zwſterd z otterdamm t

Je 8 3 Cö en-8BerlinerAnhalt., Lit. A. u. 1132 à u a e eKrakauOberſchleſiſche 92do. Prioritäts 4 a Kiel cltonag 1 106Berlin Hamburger r es Livorno Florenz ado. Prioritäts- A. 103 Mecklenburger 45 4577do. do. II. Em. 162 Nordbahn (Friedr. Wilh) 7BerlinPotsdam-Magdeb. 85 à ZarskojeSelo pro Stück fe b 50,do. PrioritatsObligat. 100 99 86 e le edo. don 102 o AAusl. Priorit.-Actien. à ädo. do Lit. D. a 102 o Amſterdam Rotterdam aBerlinStettiner 147 146 KrakauOberſchleſiſche 4
do. PrioritätsObligat. 4 l Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103

BreslauSchweidn.Freib. 125 Belg. Oblig. J. de l'Eſt 84CoölnMindener 39 do. Samb. u. Meuſe 4 85 84do. Prioritäts Obligat. A. l103
do. um. 104 [104 KaſſenVereinsBankAct. 4 113

Leipzig, den 2. Februar.

Courſe Ange iim 14 Fuß. e ſWeſuht Adi en. Geſucht
Pr. Fredor 5 7 en e t Leipz. Stadt Obligati 77 SAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sach e lanbere bh 500 94
ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 von 100 u. 25 tHoll. Duc. J 5 Auf 100 e e eKaiſerl. do. do. auf 100 6 von 100 u 25 v T tBe de e u o von roh eSee e do. As auf 100 6 von 100 2 e eg. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 39 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 S uſre f t S e

777 ächſ do. do. a 102Staatspapiere. n e n e à z 110 kActien inel. Zinſen. Thüringiſche Prior. Obl. 4 SKönigl. Sägſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch.
d tnere u. 500 à 3 90, i im 14 F. v. 1000 v. 500 91kleinere einer Sv. 1847 à 500 à 4 101 Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à 3F. r h tor pr. e e De và à 4 S Kaiſt k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.v. 1851 e a o à 4 los T eKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 a. r 87im 14 F. von 100 und 500 91
einer u Actien der W.B. pr. St. Ss60e
do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 llior et Siſnvahn u Da o t95

Leipz. Stadt Obligationen à 39 im LöbauZittau do. pr. 100 27
Z. von 000. nd so 36 BerlinAnhalt à 200 pr. 100 32ine un un WMagdeb Leipz. à 100 pr. 100281Leipz. Stadt- Obligationen 4 J 102 Thüringiſche do. pr. 1001

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Moagdeburg, den 2. Februar i853.
Königl. Schleufenamt. Haaſe



uung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).Beilage zu Nr. 29 der Hall. Zei
Halle, Freitag den 4. Februar 1853.

Vermiſchtes.
Die Pacht der Spielbank zu Baden Baden iſt den Her

ren Blanc von Homburg und Benazet von Paris, ſeither Pächter
der dortigen Glücksſpiele, für eine Reihe von Jahren überlaſſen wor-
den. Sie entrichten dafür an die Regierung einen jährlichen Pacht
zins von 175,000 Gulden, und machen ſich noch überdies verbindlich,
auf die Verſchönerung des Curorts alljährlich 25,000 Fl. zu verwen
den. Herr Benazet hatte bis jetzt nur einen Pachtzins von 25,000
Fl. jährlich bezahlt.

T Eine der wichtigſten Tagesfragen iſt in Paris jetzt die Her
renKleidung, Nhabit habillé, wie der Kunſtausdruck heißt, Hu
mann, der geniale Kleiderkünſtler, hat den Sieg davongetragen. Seine
Röcke ohne Umſchläge und mit aufſtehendem Kragen, Einer Reihe
Knöpfe, mit zwei Agraffen unten zugeneſtelt, ſind unentbehrlich.
Dabei kurze Hoſen von ſchwarzer Seide oder Kaſchmir, und glanz-
lederne Schuhe mit viereckigen Schnallen. Die Weſte iſt von weißem
Atlas, das Hemd ſtark bauſchend, mit Spitzen -Bruſtſtreife. Die
Aermel des Hemdes ſtehen am Rocke bauſchend vor, mit reichen
Spitzen Manſchetten. Die Halsbinde von Mouſſeline, eng anliegend,
ohne Schleife. Ein kleiner dreieckiger Hut, der unter dem Arme ge
tragen wird, vollendet den Muſteranzug.

Die Dampfmaſchine.
(Fortſetzung des Vortrages von Dr. Schadeberg, gehalten in dem Halliſchen

Handwerker Bildungsvereine.)
Was das Waſſer im offenen Gefäße darbietet, das geſchieht im

ganzen Bereich. der Natur.
Man hat beobachtet, daß im Laufe eines ganzen Jahres ſo viel

Waſſer vergaſet wird, daß die ſämmtlichen Gewäſſer um 30 bis 36 Zoll
niedriger würden, wenn ihnen kein Waſſer zugeführt würde. Die Ober
fläche eines Waſſers verdunſtet täglich ſo viel im Durchſchnitt, daß ſie
um 1 Linie ſich ſenkt. Dieſe eine Thatſache öffnet uns einen tiefern
Blick in die unermeßliche Größe der Naturvorgänge. Rechnet man die
geſammte Oberfläche der Erde zu 9/280,000 Quadratmeilen, nimmt man
àn, daß davon z oder 6,192,000 Quadratmeilen auf die Meere kom
men, ſo beträgt die tägliche Verdunſtung ſo viel, daß das Waſſer einen
Strom von 1000 Fuß Breite 20 Fuß Tiefe und von 53000 Meilen
Länge alſo von der Erde bis zum Monde und 3000 Meilen noch
darüber hinaus, bilden könnte. Jn jeder Minute ſteigt ein Waſſerſtrom
von 1000 Fuß Breite 20 Fuß Tiefe und 37 Meilen Länge, in Waſ
ſergas aufgelöſt, in die Luft.

Und damit iſt die Waſſerverdunſtung nicht erſchöpft. Alle Süm
Seen, Teiche, Bäche, Quellen, Flüſſe, die Erde ſelbſt, alle Gewächſe,

Geſchöpfe ſenden unermeßliche Dunſtmaſſen in die Atmo
ob Winter oder Sommer, ob Tag oder Nacht,

unſichtharen Waſſermaſ

pfe/
alle lebenden
ſphäre, und zu jeder Zeit, d
iſt das Luftmeer unſrer Erde mit gasförmigen,
ſen erfüllt.Ehe ich aus dem Mitgetheilten einige Schlüſſe ziehe, ſchenken Sie
mir Jhre Aufmerkſamkeit für eine andere ſehr nahe liegende Reihe von

Erfahrungen SEine Flaſche mit kaltem Waſſer im Winter in ein warmes Zim
mer gebracht beſchlägt, ein feiner Ueberzug von Waſſertröpfchen bedeckt
die ſo eben erſt ganz trockene Oberfläche.

Unſere Frauen werden bisweilen ſehr verlegen, wenn ihr vorher gut
getrocknetes Porzellangeſchirr aus dem kalten Aufbewahrungsorte plötzlich

auf die Tafel geſetzt in dem warmen Speiſeſaale anläuft und feucht
und beſchlagen blind erſcheint, als käme es erſt aus der Waſchſchüſſel
des Küchenmädchens. Sie haben vergeſſen das eiskalte Geſchirr vorher
gelind anzuwärmen.

Jn warmen, bewohnten Gemächern ſcheidet ſich an der innern Seite
der Fenſterſcheiben eine Schicht verdichteten oder feſten Waſſers ab, die
Fenſter beſchlagen oder gefrieren. Jn Wohnſtuben, in welchen eine zahl
reiche Familie ſich Tag und Nacht aufhält, wo gekocht und vielleicht
eine Handthierung verſehen wird, ſind die Fenſter ſo beſchlagen oder an
gelaufen, daß das Waſſer an ihnen herunterrinnt und im Winter die
Eiseruſte bis Viertelzoll Stärke erreicht.

Woher dieſe Erſcheinung Wer iſt es, der die kalte trockene Glas
ſlaſche befeuchtet; welche unſichtbare Hand benetzt das kalte Porzellan in
dem warmen Zimmer, die Fenſter der Wohnungen

Die Kälte der Flaſche macht die warme Lufthülle, die ſie in der
Stube umgiebt, kühl und in demſelben Augenblicke läßt ſie einen Theil
des zugleich erkalteten Waſſergaſes fahren, daſſelbe kehrt in ſeine frühere
Daſeinsform, in die Geſtalt des Waſſers zurück. Die Glasflächen der
Fenſter ſind durch die äußere Luft abgekühlt, ſie machen die nächſten
Luftſchichten im Zimmer kühl, ſie entziehen ihr und dem beigemengten,
vorher unſichtbaren Waſſergas die Wärme, und in dem Augenblicke, wo
dies geſchieht, verliert das luftförmige Waſſer, das Waſſergas ſeine Un
ſichtbarkeit und Durchſichtigkeit, es wird trüber, aus kleinen Waſſerbläs
chen beſtehender Nebel, es legt ſich an die kalten Scheiben es wird
verdichtet oder wie man mit dem lateiniſchen Worte es benennt,
kondenſirt, und was vorher unſichtbares Waſſergas war, erſcheint
als ſicht und greifbarer Körper, als Waſſer.

Was wir hier am Glaſe oder am Porzellan beobachteten, das tritt
uns in tauſend und abertauſend andern Erſcheinungen des täglichen Le
bens ſtündlich entgegen.

Die größte und wundervollſte Erſcheinung aber iſt die, wodurch die
Natur ſener unerſättlichen Neigung der Luft und des Waſſers, ſich als

Gaſe mit einander zu mengen und das Waſſer in der Geſtalt eines
tropfbaren Körpers verſchwinden zu machen, Grenzen ſetzt und dafür ge
ſorgt hat, daß auch nicht das blos gedachte Stäubchen dieſes unſichtbaren
Baſtardgaſes, wie man das luftförmige Waſſer nennen könnte, für den
Erdkörper verloren geht.

Die Werkzeuge und Mittel, deren ſich die Natur bedient, beſtehen
nun freilich nicht in bloßen Glasſcheibchen, polirten Raſirklingen, blan
ken Metallknöpfen oder Theetaſſen, ſondern in dem majeſtätiſchen Schau
ſpiel, das die Sprache der Menſchen Wechſel der Witterung, Wechſel
der Temperatur, Veränderung des Himmels nennt.

Jn dem erhabenen Geſetze, wovon die Verſchiedenartigkeit und
Wechſel der Wärmezuſtände abhängen in der Vertheilung, Erhöhung
oder Verminderung der Wärme leitet die Natur den ewigen Kreislauf
zwiſchen Vergaſung des Waſſers und Verdichtung, Niederſchlagung
oder ich bitte Sie dieſen Ausdruck beſonders im Gedächtniß behalten
zu wollen Kondenſation des unſichtbaren Waſſergaſes zu ſicht
barem Waſſer.

Wir ſehen auch hier die Wärme eine hervorragende Rolle ſpielen
Von ihrem Daſein oder ihrer Abwesenheit hängt die Größe der Verga
ſung des Waſſers ab. Luft, wie kalt ſie auch ſei, und obwohl ſie weit
unter den Gefrierpunkt ſinkt, nimmt zwar immer noch Waſſergas auf
und verſchafft es ſich, wie wir geſehen haben, ſogar aus dem Eiſe; aber
warme Luft nimmt ſtets mehr auf Jals kalte, immerhin aber für jeden
Temperaturgrad eine beſtimmte Menge, eine größere, wenn ſie wärmer,
eine geringere, wenn ſie kälter iſt. So können 100 Maß Luft bei
0 E. bei 109 C. I bei 20* C. 2 Maß u. ſ. w. Waſſergas
aufnehmen.

Enthält die Luft die ihrer Temperatur entſprechende Menge von
Waſſergas oder Waſſerdampf, ſo ſagen wir, ſie ſei damit geſättigt
oder ſaturirt, und der Waſſerdampf heißt geſättigter, ſaturir-
ter Dampf.

Kommen zu dieſer mit Feuchtigkeit geſättigten Luft noch mehr Waſ
ſerdämpfe, ohne daß die Temperatur erhöht wird, oder wird die Luft
abgekühlt, ſo ſondert ſich der Ueberſchuß des Waſſerdampfes oder Waſ
ſergaſes in Geſtalt von ſichtbaren Dunſtbläschen aus, die man Nebel
nennt wenn ſie auf dem Erdboden aufliegen, Wolken dagegen, wenn
ſie in höhern Luftregionen ſchwimmen. Zu den Erſcheinungen dieſer
Art gehören: der weiße Rauch, den wir im Winter aus den Schorn
ſteinen aufſteigen ſehen, das Sichtbarwerden unſres Athems wenn wir
ihn in kalte Luft aushauchen, das Rauchen der Flüſſe zur Winterszeit
und nach einem Gewitter u. v. a.

Hat die Luft die Menge Waſſergas, die ſie bei ihrer Temperatur
aufnehmen kann noch nicht aufgenommen, enthält ſie z. B. in 100 Maß
bei 20* C. nur erſt 1 oder 1 Maß davon ſo nimmt ſie begierig noch
mehr auf, naſſe Gegenſtände werden darin durch raſche Verdunſtung
ſchnell trocken, ſie gräbt ſogar in das Jnnere des Holzes, wie wir an
dem Reißen, Berſten und Krachen der Möbel bemerken, nach Waſſer
quellen und greift das Leben der Thiere und Menſchen an, die eines
Theiles ihrer Feuchtigkeiten beraubt werden. Solche Luft heißt dann
trockene Luft.

Jch wünſche daß es mir gelungen ſel, Jhnen klar zu machen,
was Sie ſich unter Waſſergas oder Waſſerdunſt, unter Niederſchlagung
oder Kondenſirung der Dämpfe, unter feuchter und trockner Luft und
über das Verhältniß zwiſchen der Luftwärme und der in der Atmoſphäre
vorhandenen Menge von Waſſergas vorzuſtellen haben.

(Fortſetzung folgt.)

cFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Kronprinz Hr. Hauptm. v. Bothmer a. Wittenberg. Hr. Kammerherr v.
Engel a. Mecklenburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Teſchner a. Eiſenach. Die
Hrrnu. Kaufl. Walther a. Mainz, Hartge a. Nordhauſen, Capelle a- Bremen,
Wiener a. Leipzig Andrée a. Berlin, Schuſter a. Herzfeld.

Stadt Züriehn: Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. KloſterMannsfeld. Hr. Geh.
Rath Eppenheimer a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Lundershauſen a. Koblenz.
Die Hrru. Kaufl. Wild a. Pforzheim, Lindner u. Bartels a. Leipzig Beri
hold 9. Dingelſtedt, Berlin u. Seyffert a. Berlin, Denhard a. Meckenheim.

Goläner Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Rohmer a. Greiz, Angel a Sondershau
ſen, Deblin a. Potsdam. Hr- Partik. Engelhard a. Paris. Hr. Gutsbeſ.
Beckmann a. Schwerin Hr. Mühlenbeſ. Friedmann a. Altenburg. Hr. Dr.
Freyrath a. Leipzig. Hr. Conditor Siebel a. Bernburg. Hr. Kaufm. Die
a. Kaſſel. Hr. Buchhalter Münnig a. Dresden.

Bugliseher MoC: Die Hrru. Kaufl. Kramer a. Hamburg Ehrlich Hol
dereheim. Hr. Buchhdlr. Trobig a. Köln. Hr. Jnſp. Martin a. London
Hr. Juſtizrath Köppe a. Straßfurt. Hr. Amtm. Unger a. Offenbach.

Goläner Löwe: Hr. Stenograph Seydel a. Havenſtedt. Die Hrru. Kaufl.
Werner a. Brockhauſen, Nachan a. Halberſtadt. be Dlreeter p

Stadt Ramburg: Hr. Hauptm. v. Brügner a. Breslau. Hr. Dr.Damm a. Berlin. Hr. Juſtizrath Henneberg a. Gotha Gutsbeſ. Pärke
g. Pommern. Hr. Cand. Lautenſchläger a. Wernsdorf. et Hrru. Kaufl
Einem a. Aſchersleben, Treber a. Magdeburg Jonas a. Breslau.

Schönbrodt a.Schwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Mendel a. Telrow,
Foihen Hr. Kunſtholr. Peters a. Brügsge. Frl. Zſchewiatofsky a. Berlin.

i Berlin Richter a. BernburgGoldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Elkan a Berlin,Eckhard Wraunſchweig. Mad. e e
Banhnhoſ; Mad. Bouche aris.waga S Fort Commerzienrath Förſter a Grüneberg. Hr. Gaſtw.

a. Braunſchweig.
Thüringer Rahnho

r. Gutsbeſ. Eckerte bie
Die e Kaufl. Zeit g. Hamburg W

rlin agner a. Brandenburg ring a.S tie e in endele gehn a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Hausner a. Dresden
Hr. Rent. Kohlmann a. Bremen. Hr. Offiz. v. Horſt a. Bamberg



Auction.
Dienstag den 8. d. M. u. folg. Tage von

Mittags 1 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß
des verſtorb. Glockengießer Becker, beſtehend
in Meubles, Haus und Küchengeräth, Klei
dungsſtücken, Betten Wäſche 1 Forte-
piano in Tafelform, 1 Standbüchſe, 1
Gewehr, 1 Wäſchrolle, Dreyhaupts
Chronik, mehrere E. Kupfer Meſſing,
Glockenmetall, Blei und Eiſen, 1 großes
Seil, 1 complette Drehbank mit Schwung-
rad und Support, 1dergl., 1 alte Drehbank,
das ſämmtliche werthvolle Handwerkszeug,
4 Schraubſtöcke, 23 P. eiſerne Formfla-
ſchen, 3 meſſ. Spritzeneylinder, 1 15 t
ſchwer, 3 Spritzenſchläuche, Waagſchaalen und
Gewichte, eine Partie Hausglocken, Tiſch
u. Uhrglocken, 22 St. große u. kleine Me-
tallhähne, 2 Plätten, 32 Plätteiſen und
andere Sachen, in dem Hauſe hier am alten
Markt Nr. 543 b. gerichtlich verauctionirt wer
den. Das Handwerkszeug, die Drehbänke,
das Seil, die Kupfer-, Eiſen-, Blei und
Metallvorräthe nebſt dem Fortepiano kom
men Donnerstag den 10. d. M. zur Auction.

Graewen, Auct.-Comm.

Holzauction.
Künftigen Montag als den 7. d. M., Vor

mittags 10 Uhr, ſollen in meinem Buſche eine
Quantität Rüſtern und Erlen, Nutz und
Brennholz, öffentlich verſteigert werden.

Domnitz, d. 2. Febr. 1853.
Carl Stoye.

Große Auction.
Mittwoch den 9. Febr. d. J., Vormittag

um 9 Uhr, ſoll auf dem Dietrich'ſchen Gute
zu Aſendorf ſämmtliches todtes und lebendes
Jnventarium, beſtehend aus Pferden, Kühen,
Ackerwagen, Sielengeſchirre, Putzmühle, Rolle,
einem großen Waſchkeſſel, Weizen Gerſten,

afer und Erbſenſtroh, Kartoffeln u. Rüben
ffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Aſendorf, d. 2. Febr. 1853

D. Linke.

GrundſtücksVerkauf.
Jch bin geſonnen mein Haus mit Seiten

ebäude, vieler Stallung und Schuppen, groſen Hof, desgl. Garten (derſelbe an der Saale

elegen), Brunnen und Röhrwaſſer, zu ver
aufen. Strohhof Nr. 2118.

F. E. Scharre, Wittwe.
Ein junger anſtändiger Mann ſucht als

Bote oder Gehülfe in einem Geſchäfte un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung.
Wo? iſt zu erfragen durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche
eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen verſteht,
kann ſich ſofort melden bei Madame Kupfer
in Merſeburg.
Damen welche das Schneidern auch zu
ihrem Vergnügen in kurzer Zeit gründlich zu
erlernen wünſchen, werden angenommen bei
E. Hoffmann.

Ball und andere Kleider werden ſauber
und billig gefertigt bei E, Hoſfmann, Leip
zigerſtraße Nr. 301

Blühende Hyaeinthen, Tulpen c.
ſowie verſchiedene andere Arten Stubenpflan
zen, verkauft der Gärtner in Fürſten bergs
Garten vor dem Ranniſchen Thore.

Für ein hieſiges Modewaaren Geſchäft wird
ein mit den nöthigen Kenntniſſen verſehener
Lehrling S und iſt das Nähere zu erfra
en bei Ed. Stückrath in der Expeditiondieſer Zeitung.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den uns aus einer großen Seifenfabrik zugefallenen
Erbantheil, wozu wir die ſammtlichen Vorrathe durch
Baarzahlung an uns gebracht haben, wollen wir, um

zu kommen, durch einen Ausver-
haben hier eine Partie weißer Seife,

ſchnell damit zu Ende
kauf regeln, und
die im Fabrikpreis
ligen Preis von à

a 45

und laden dazu
Gute und Reellitat

Sgr. gekoſtet, für den bil-
Pfd. 3 Sgr. und 12 Pfd. für

1 Thlr. zum Verkauf geſtellt, jedoch nur auf 3 Tage
das verehrte Publikum hiermit ein. Für

wird garantirt.
Der Verkauf iſt im Gaſthof zum

„ſchwarzen Bär“ und der Aufent
halt bis zum 7. Febr. feſtgeſetzt.

II. er.S. Zur Confirmation und Examen
empfehle ich eine groſte Auswahl von Thibets, Halbthibets, Neapolitaines,
Kattune, ſo wie eine Partie Umſchlagetücher zu billigen Preiſen.

Jgnatz Albrecht, große Ulrichsſtraße Nr. 28.

S

empfiehlt

Glacé- Handſchuhe
O. A. Pohlmann Jerme.

Markt- und Schmeerſtraßen-Ecke Nr. 7258.

Sonntag den 6.
im Saale des Kronprinzen

weite Quartett- Vnterhaltung.
Anfang Vormittag 11 Uhr.

Billets ſind in der Muſikalienhandlung von H. Karmrodt, große Steinſtraße zu haben.

Februar Natinée

E. John Stadtmuſikdirector.

Guter ſchwerer Futterhafer im Ganzen und
Einzelnen bei Ebert Comp., Nr. 1555/58.

800, 500 und 250 Mündelgelder ſind
pupillariſch ſicher auszuleihen durch

Wilh. Kerſten-

Unſer Cigarren-Lager in alter Waare
wie Varinas-Canaſter empfehlen hierdurch

W. Kerſten Comp.
Eine Anzahl Spiritus:-Gebinde, darun

ter ein ovales Lagerfaß von circa 30 Eimer,
alles Eiſenband, ſind zu verkaufen bei

W. Kerſten Comp.
Eine freundliche Wohnung im Hinterhauſe,

beſtehend aus Entree, 2 Stuben Küche und
Kammer 1 Treppe hoch, iſt an ganz ruhige
Miether zu vermiethen und 1. April c. zu be
ziehen Nr. 131 bei W. Kerſten.
Am Bahnhof: Kellerräume jetzt, eine Fami
lienwohnung ab An der Saale: Lager u.
Bodenräume, Dachſchiefer, Dachzink, Dachlu
ken, Hohlziegel, Roſtſtäbe, Flurflieſe, Chamotte
ſteine, Klinker, Gewölbetöpfe, Drainröhren,
Stein u. Holzkohlen, Koak, Brenn Stab-
u. Staakhölzer, Peche, Theere, Harz, Cement,
Glasſcherben, Guß, Schmelz u. Schmiedeeiſen,
Knochen, leere Fäſſer, Füllöfen bei Mann.

Ein 7jähriger brauner Wallach, zum Zug
geeignet, ſteht zum Verkauf.

Spören. Fr. Küchler.
Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter

Firgand. Halle, Neumarkt Fleiſchergaſſe
r.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die von uns neu erfundene
Balſamiſche

Erdnuß Oel Natron Hydrat
Seife

wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge
ſichts und der Hände, und iſt daher ganz be
ſonders für Damen und Kinder mit zar
tem Teint ſo wie auch allen Denjenigen, wel
che ſpröde und gelbe Haut haben, als das
neueſte, mildeſte und vorzüglichſt e tägli-
che Waſchmittel zu empfehlen.

Gebrüder Lecder in Berlin.
Jn Halle allein zu haben à St. mit

Gebr.-Anw. 3 M bei C. F. F. Colbalter Markt r F. erg,
Ein Laden mit Wohnung in meinem Hauſe

gr. Ulrichs und SteinſtraßenEcke, iſt
vermiethen. Ferd. Hänſchel.
Das größte Mikroskop der Welt.

Heute, Freitag den 4. d., Vorſtellung im
„Engliſchen Hof.“ Kaſſenöffnung S Uhr. An
fang präcis 7 Uhr. Erſter Platz 10 Zweiter

Platz 5

r Jn meiner Speiſewirthſchaft kl. Ul.
richsſtraße Nr. 977 wird Mittags und Abends
für Jedermann zu verſchiedenen Preiſen ſowohl
in als außer dem Hauſe Eſſen verabreicht.

L. N. Voigt, Speiſewirth.

Eine zurückgelaſſene Mantille wolle Eigen
thümer im Gaſthof z. Eiſenbahn abholen.
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